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Der Kurier.Zeitung fur Stadt und Land.
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Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

Halliſche

No. 14. Donnerstag, den 16. Februar 1832.
Hierzu eine Beilage.)

Nebſt einer außerordentlichen Beilage: Halliſches Cholera Blatt No- 10.

Berlin, den 14. Februar.
Mittelſt nachſtehender Allerhöchſten Kabinets Or

dre vom 9. d. M., ſind der Wirkliche Geheime
Rath von Kamptz und der Ober-Landesge-
richts-Vice- Präſident Mühler in Breslau
zu Juſtiz- Miniſtern ernannt worden.

»Wenn gleich die umfaſſenden Arbeiten der von
Mir angeordneten Geſetz Reviſion mit einer ange
ſtrengten, wohlgefällig von Mir anerkannten Thätig
keit betrieben worden ſind, ſo hat doch die Erfahrung
gezeigt, daß die Leitung dieſer Arbeiten, verbunden
mit der, dem Juſtiz Miniſter obliegenden Beauf-
ſichtigung der geſammten Juſtizpflege und der laufen-
den Verwaltung die Kräfte Eines Beamten überſtei
gen, Und daß in der, den beiden Geſchaften zu wid
menden Zeit ſelbſt ein Hinderniß liegt, die Reviſion
ſowohl des Allgemeinen Landrechts und der Gerichts-
Ordnung. als der Provinzial Geſetze ſo zeitig zu voll
enden, als das allgemeine Beſte und die Nothwendig
keit einer endlichen Beſtimmung über die geſetzlichen

Einrichtungen in den Landestheilen, in welchen die
Preußiſchen Geſetze noch nicht eingeführt ſind, drin-
gend erheiſchen. Jch habe daher beſchloſſen, in die
erledigte Stelle des Juſtiz Miniſters zwei Miniſter
zu ernennen von welchen dem Einen die Fortfuhrung
der Geſetz Reviſion in allen ihren Theilen, mit Ein-
ſchluß der Provinzial Geſetze, ſo wie die dem Juſtiz-
Miniſter verfaſſungsmaäßig zuſtehende oberſte Leitung
der Juſtiz- Angelegenheiten für die Rhein Provinz,
dem Anderen aber dieſe verfaſſungsmäßige oberſte Lei
tung und Beaufſichtigung der Juſtiz- Verwaltung fur
alle übrige Provinzen nebſt den Lehnsſachen, ubertra
gen wird. Zu der erſten Stelle habe Jch den Wirkli
chen Geheimen Rath von Kamptz, zu der anderen
den Ober Landesgerichts Vice Präſidenten Müh
ler in Breslau ernannt. Zur Erhaltung der Einheit
in den Geſchaften habe Jch hierbei beſtimmt, daß die
Vorſchlage zur Beſetzung ſolcher Juſtizſtellen, die eine
von Mir vollzogene Beſtallung, oder Meine unmit
telbare Genehmigung erfordern, oder mit welchen Sitz
und Stimme in einem Provinzial Obergerichte ver
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bunden iſt, von beiden Miniſtern gemeinſchaftlich aus
gehen, und da, wo es erforderlich iſt, an Mich ge
richtet werden. Verſetzungen aus einem Departement
in das andere erfordern eine gemeinſchaftliche Zuſtim
mung. Die Beſtellung der Mitglieder der Jmmediat
Examinations Kommiſſion und die Beaufſichtigung
derſelben, ſoll gemeinſchaftlich ſeyn. Die vorgeſchrie-
benen KonduitenLiſten werden von den Behörden mit
einem an beide Miniſter zu erſtattenden Berichte einge-
reicht. Die von dem Juſtiz Miniſterium ausgehen-
den Vorſchläge zum Erlaß eines ſpeziellen Geſetzes, es
mag materielle Beſtimmungen enthalten, oder die ge
richtliche Form betreffen werden ohne Rückſicht auf
die Provinz, fur welche das Geſetz beſtimmt iſt, ge
meinſchaftlich gepruüft und unmittelbar an Mich, oder
an das Staats Miniſterium eingereicht. Jm Fall
einer Abweſenheit oder Krankheit wird der eine Mini-
ſter den andern vertreten, ſo wie Jch mir vorbehalte,
dem Einen oder dem Andern, ohne Rückſicht auf die
Departements-Eintheilung, beſondere Auftrage zu
Reviſionen, oder für andere Gegenſtände der Juſtiz
Verwaltung zu ertheilen. Die Dienſtwohnung ſoll

jedesmal von dem aälteſten Miniſter benutzt werden,
wogegen das Lokal zu den Bureaus gemeinſchaftlich
iſt. Wegen Auseinanderſetzung der Etats und Ein-
theilung des Beamten- Perſonals habe Jch beſonders
verfugt. Das Staats Miniſterium beauftrage Jch,
beide Juſtiz Miniſter bei ſich einzufuhren und die ge
genwärtige Beſtimmung durch die Geſetz Sammlung
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Berlin den 9. Februar 1832.
Friedrich Wilhelm.

An das Staats- Miniſterium.“

Frankreich.
Paris, d. 5. Febr. Drei Adjutanten des Kö-

nigs, namentlich Hr. v. Rumigny und der Kom-
mandant der Munizipalgarde Dulac, ſpeiſten geſtern
im Rocher-de-Cancale mit einigen Offizieren der näm
lichen Garde. Jn der Nahe war eine andere Tafel
beſetzt, deren Gaſte, laut Einigen, die Marſeillaiſe,
laut Anderen legitimiſtiſche Lieder ſangen. Die Gäſte
des erſten Bankets glaubten einſchreiten zu muüſſen,
wiewohl die Sache ſie nicht anging. Streit entſtand,
einer der Militärs, der mit einer Flaſche geworfen
worden, zog ſeinen Degen, und ſtreckte einen ſeiner
Gegner todt nieder. Eine Patrouille kam dazu, und
brachte alle jungen Leute, nicht aber die Militärs,
nach dem Gefangniß.

Der Stadtſergeant Honel, welcher bei dem Ein
dringen der Polizei in die Reſtauration der Straße des
Prouvaires einen Schuß in den Kopf bekommen hat-
te, iſt im Hotel Dieu geſtorben.

ſ Geſtern iſt eine große Menge der in der Nacht vo
m2. Febr. verhafteten Perſonen wieder auf freien Futz

geſes worden. 3
riefe aus BelleJsle melden die dort erfolgteAnkunft Oom Pedro's; mehrere der dort Regen

den Schiffe ſollen ſegelfertig ſeyn.
Paris, d. 7. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung

der Deputirtenkammer wurde die Diskuſſion über die
Amendements in Betreff der Reviſion der Penſionen
der Emigranten c. fortgeſetzt. Hr. Salverte be

hauptete, alle vor dem Jahr 1814 liquidirten geiſtli
che und andre Penſionen dürften natürlich keiner Re
viſion unterworfen werden was aber die übrigen ſo
wohl Militair- als Civilpenſionen betrafe, ſo könnten
alle neuerdings in Unterſuchung gezogen werden. Hr.
Perier ſprach gegen die Reviſion, weil der Jnhalt
der Art. 60, 61, 66, in dieſer Angelegenheit ganz
klar ſey, und die Miniſter die Verantwortlichkeit
übernommen hätten, den Buchſtaben der Charte auf-
recht zu erhalten. Hr. Chevandier ſchlug darauf
ein Sousamendement vor, wonach alle Penſionen über
500 Fr., unter welchem Titel ſie auch wahrend der
Regierung Ludwig's XVIII. und Karl's X.
verliehen worden ſeyen, nach Promulgation des Ge-
ſetzes über das Budget von 1832 einer neuen Unter
ſuchung unterworfen werden ſollen. Der Kriegsmini-
ſter erhob ſich gegen dieſen Vorſchlag, vorzuglich in
Bezug der Militairs und der Penſionaire in der Ven
dee, wobei er behauptete, daß ihm zu Gunſten Letzte
rer ſelbſt General Lamarque fruher ſchriftlich Vor
ſtellungen gemacht habe. Es entſpann ſich eine Dis
kuſſion, an welcher die HH. Chales, der Miniſter
Barthe, Hr. Odilon-Barrot c. Theil nah
men, welcher Letztere den Vorſchlag unterſtützte. Hr.
Laffitte betrachtete den Artikel 60 der Charte in
Betreff der Armeen der Republik und des Kaiſerreichs
als tranſitoriſch. Der Vorſchlag des Hrn. Che-
vandier wurde jedoch endlich mit 228 gegen 176
Stimmen verworfen.

Niederlande.
Aus dem Hagg, d. 8. Febr. Se. K. H. der

Prinz v. Oranien hat, als Ober Befehlshaber des
Heeres, den Befehl erlaſſen, daß ſammtliche Beur
laubte der Armee bis zum 1. März zu ihren Regimen
tern zurückgekehrt ſeyn müſſen. Dem Vernehmen
nach, ſollen auch die bekanntlich nur beurlaubten Stu-
denten Korps zum 1. k. M. wieder in den Dienſt ein
berufen werden.

Spanien.Briefe aus Madrid vom 80. Jan. beſtäkigen die
ſchon früher verbreitete Nachricht von der vom Könige



Ferdinand an Dom Pedro gegebenen Erklaä
rung, daß, wenn irgend ein fremder Soldat in ſei-
nem Gefolge nach Portugal käme, eine ſpaniſche Ar-
mee augenblicklich Oom Miguel zu Hölfe eilen wür-
de Dieſelben Briefe fügen hinzu, die franzöſiſche
und engliſche Regierung haben der ſpaniſchen eroöffnet,
daß beide die Abſicht hatten, im Kampfe, der ſich
nunmehr entſpinnen würde die ſtrengſte Neutralität
zu beobachten und daß ſie von der ſpaniſchen das
Gleiche er warteten. Trotz dem ſind vier Generale
von Madrid nach den an Portugal graänzenden Pro-
vinzen abgegangen um für die auf dem Marſch be-
findlichen Truppen Anſtalten zu treffen und den be-
reits dort angekommenen ihre Kantonnirungen anzu-
weiſen. Jn der Provinz Salamanca und in der Um

end von Ciudad- Rodrigo ſind bereits 10 11,000
ann, größtentheils Provinzial Milizen, verſam

melt; die in der Provinz Eſtramadura und bei Bada-
joz zuſammengezogenen Truppen betragen 7 8000
Mann; in Galizien ſind zwei Regimenter angekommen
und werden noch mehr Truppen erwartet. Die Ge-
ſammtſtarke der Armee, die an der Portugieſiſchen
Gränze aufgeſtellt werden und im Nothfall Oom Mi-
guel unterſtützen ſoll, wird auf 50,000 Mann ange-
geben dieſer Anſchlag iſt aber zu hoch dieſes Obſer-
vations Heer kann nicht über 30,000 Mann ſtark
ſeyn, wenn die Regierung nicht mehrere Provinzen
ausſchließlich den Königl. Freiwilligen uüberlaſſen will.
Zugleich melden jene Briefe daß die Köoömgin von
Spanien am 30. Januar von einer Prinzeſſin glück-
lich entbunden worden ſey.

J t a l. e n.
Bologna, d. 30. Jan. Wie verſchieden auch

die Anſichten uber das Benehmen der Legationen ge-
n den Papſtlichen Stuhl ſeyn moögen, ſo waltet doch
ber das Verfahren der Papſtlichen Truppen bei der

dermaligen militairiſchen Occupation der erſteren faſt
nur eine Stimme; diejenigen, welche als Friedens-
ſtifter, als Wiederherſteller der Ordnung und Sicher
heit kommen ſollten, haben ſich, den eingegangenen
Nachrichten zufolge, leider an verſchiedenen Orten Ex
ceſſe zu Schulden kommen laſſen, die um ſo lebhafter
zu bedauern ſind je mehr man wünſchen muß, dieſe
Provinzen wirklich beruhigt und den Geiſt der Aufre
gung beſchwichtigt zu ſehen. Nicht nur in Ceſena,
das erſt nach einer hartnäckigen Gegenwehr des in der
Nähe aufgeſtellten Jnſurgenten-Korps genommen
wurde, ſondern auch in Forli, wo die Truppen ohne
Widerſtand einrückten, haben die beklagenswertheſten
Scenen ſtattgefunden am erſteren Orte plünderten,
wie man verſichert, die Soldaten in Wohnungen und

ſelbſt in Kirchen und ſcheuten ſich nicht, nachher die
auf ſolchem Wege an ſich gebrachten Gegenſtände öf
fentlich zu verkaufen. Jn Forli aber gaben die Trup
pen den amtlichen Kundmachungen zufolge aus
einem unglücklichen Mißverſtändniß auf die ruhi
gen Einwohner Feuer, wodurch eine nicht geringe Zahl
der Letzteren theils getödtet theils mehr oder minder
ſchwer verwundet wurde. Man darf ſich hiernach
wohl nicht ſehr wundern, wenn die Bologneſer und
die Romagnolen überhaupt gegen das Einruücken jener
Truppen, deren theilweiſe Zuſammenſetzung freilich
nicht viel Gutes erwarten ließ, einen ſo ſtarken Wi-
derwillen bezeugten. Hier in Bologna iſt man zum
Glück nunmehr von der Furcht befreit, aähnliche Sce-
nen zu erleben. Die vortreffliche Mannszucht der
Oeſterreichiſchen Truppen wovon am 28. funfzehn
Bataillons unter der perſönlichen Anführung des Gra-
ſen Radetzky hier einruckten, wird uns ohne Zweifel
vor allen Exceſſen bewahren. Die mit den Oeſterrei-
chernſeingerückten Papſtlichen zwei Bataillone Jnfan
teee und eine Eskadron Reiter mit ſechs Geſchützen
ſind unter den Oberbefehl des Generals Hrabowski
geſtellt worden, welcher bereits im verfloſſenen Jahre
das Kommando in hieſiger Stadt führte und jetzt ſtren-
ge, aber heilſame Verordnungen erlaſſen hat, um al-
len Reibungen zwiſchen Burgern und Soldaten
und ſomit jeder Unordnung vorzubeugen. Der
Kardinal Albani traf kurz nach dem Einmarſch
der Truppen in dieſer ſeiner ehemaligen Reſidenz
ein. Wenn auch nach den Sturmen der letzten
verhangnißvollen Tage nun wieder einige Ruhe einge
treten iſt, ſo iſt Alles doch noch zu aufgeregt, als daß
man ruhige Betrachtungen anſtellen konnte Es wäre
auch in dieſem Augenblicke nutzlos, ſich in Vermuthun-
gen zu erſchöpfen, und Alles, was man hbofft, iſt,
daß, nachdem die Grunde der Mißhelligkeiten durch
Unterwerfung der Proovinzen weggeſchafft ſind, fur
die nöthigen Veränderungen der Verfaſſung durch den
Roömiſchen Hof von freien Stücken werde geſorgt
werden.

Deutſchland.
Windecken, (bei Hanau) d. 8. Febr. Jn un

ſerer Nachbarſchaft haben ſich dieſer Tage höchſt be
dauerliche Ereigniſſe zugetragen. Ein Backermeiſter
aus Großkarben, welcher am verwichenen Mon-
tag zur Verrichtung verſchiedener Geſchäfte im Frank
furtiſchen war kehrte, nachdem er ſich ein halbes
Pfund Kaffee und ein viertel Pfund Zucker gekauft
hatte, gegen Abend nach ſeinem Wohnorte zurück.
Nicht weit von Großkarben ſtieß er auf den Brigadier
der Zollwachter, welcher ihm „ſtehen zu bleiben“ ge



bot. Sei es nun, daß der Bäckermeiſter den Zuruf
des Brigadiers nicht verſtanden hatte oder nicht hatte
verſtehen wollen, weil er der unbedeutenden Gegen
ſtande wegen welche er bei ſich führte, nicht für nö
thig erachtete dem Gebote des Brigadiers zu gehor-
chen, kurz, er ſetzte ſeinen Weg dennoch fort, worauf
der Brigadier ihn mit Schrot in die Waden ſchoß.
Der Mann ſtürzte nieder, erholte ſich aber augenblick
lich wieder und wollte davoneilen, als ein zweiter
Schuß ihn todt zu Boden ſtreckte. Es entſtand hier
auf in den Ortſchaften Großkarben, Kleinkarben und
Okarben ein großer Larm, die Bauern rotteten ſich,
mit Prugeln bewaffnet, zuſammen, um den Thäter
zu zuchtigen, dieſer hatte ſich aber bereits auf die ſo
genannte Klopheimer Hofe zurückgezogen. Drei Zoll-
gardiſten, welche zufällig aufgefunden wurden, mach
ten Miene, ſich zu vertheidigen und druckten ihre Ge
wehre auf die Menge ab, als aber das Zuündpulver
abbrannte, fielen die Bauern über ſie her und richte-
ten ſie ſo erbaärmlich zu, daß man an ihrem Aufkom-
men zweifelt. Am Dienstag erneuerten ſich die Jam-
merſcenen mit der Pruügelung der übrigen ſieben Zoll
gardiſten, die nun alle todtkrank darniederliegen. Der
Brigadier wurde an dieſem Tage verhaftet und trotz
der lobenswerthen Bemühungen des Landgerichtsper-
ſonals von Großkarben, den Verhafteten vor Miß
handlung zu ſchützen, konnte dieß doch bei der großen Er
bitterung der Gemüther nicht vollkommen erreicht wer
den, indem der Brigadier beim Eintreten in das Ge-
fängniß noch einen gefährlichen Steinwurf in das Ge-
nick erhielt. Der erſchoſſene Backer hinterläßt eine
Frau und vier unmuündige Kinder.

Tuürkei.
Das Pariſer Journal du Commerce ent
hält ein Privat Schreiben aus Alexandrien vom
28. Dec worin über die Zwiſtigkeiten des Vice Kö
nigs von Aegypten mit dem Paſcha von St. Jean
d'Acre (Acre) folgender Aufſchluß gegeben wird Nach
der Kapitulation der agyptiſchen Truppen in Morea
beſchaftigte den Vice König der Plan einer Expedition
nach Syrien, indem er bei der Pforte um die Er-
laubniß nachſuchte, ſich an dem undankbaren Ab-
dullah Paſcha von Acre rachen zu durfen, den er
fruüher vor dem Zorne der Pforte gerettet habe, und
der ihm jetzt die 14,000 Beutel, die der Vice König
fur ſeine Begnadigung bezahlt, nicht wieder erſtatten
wolle als eine fernere Beſchwerde führte er an, daß
der im Paſchalik Acre den Aegyptiſchen Bauern be
willigte Schutz, deren Auslieferung man ihm in nicht
ſonderlich gemeſſenen Ausdrucken verweigert habe, ein
ſtarkes Auswandern aus Aegypten veranlaſſe. Ueber

den letzteren Punkt ſprach ſich die Pforte unumwun-
den dahin aus, daß, da die Arabiſchen Landleute
Unterthanen der Pforte und nicht die Sklaven des
Paſchas von Aegypten ſeyen, es ihnen frei ſtehen
müſſe, ſich dahin zu begeben, wohin es ihnen be
liebe; in Betreff der übrigen Beſchwerden beobach
tete man das in der Türkei zu ſo großer Voll
kommenheit gebrachte Syſtem ausweichender Ant
worten, durch die man ſo lange Zeit gewann, bis
der Aufſtand des Paſcha von Skutari die Verlegen-
heit der Pforte aufs Höchſte ſteigerte und man darauf
dachte den Beiſtand oder wenigſtens die Neutralität
Mehemet Ali's gegen die Rebellen dadurch zu erkau-
fen, daß man ihm die Erlaubniß ertheilte unter An
führung des Kapudan Paſcha Krieg gegen Syrien zu
beginnen zu dem Ende ſollte ſich das Geſchwader
des Kapudan Paſcha mit dem Aegyptiſchen verbinden.
Dieſes Auskunftsmittel war geeignet, den Schein zu
retten, und die Anweſenheit des erſten Reichswürden
trägers bei dem Unternehmen würde gegen den Miß-
brauch des Sieges geſichert haben. Dieſer kam bis
nach Rhodus wo ihn die Nachricht von den Verhees-
rungen der Cholera in Aegypten vor Anker zu gehen
nöthigte. Bald und gerade zu der Zeit, als der Groß
weſſier entſchiedene Vortheile uber die Albaneſer da
vontrug, kehrte jedoch aus unbekanten Gründen die
Turkiſche Flotte, ſtatt ihre Fahrt fortzuſetzen, nach
den Dardanellen zurück. Vielleicht glaubte man, der
Paſcha werde durch die neuen Ereigniſſe entmuthigt,
ohne einen ausdrücklichen Ferman des Großherrn, den
man ihm nicht gegeben hatte, nichts zu unternehmen
wagen. Aber bald erfuhr man, daß die Rüſtungen
zur Expedition mit Nachdruck in ganz Aegypten be
trieben würden ein Geſandter eilte von Konſtantino-
pel herbei, um Mehemet Ali davon abzurathen, eine
ſeiner unwürdige Privatſtreitigkeit in dem Augenblicke
fortzuſetzen, wo die Lage des Reiches die vollkommenſte
Eintracht aller ſeiner Theile erſordere. Aber es war
zu ſpaäatt, die Expedition war abgeſegelt, und das
Recht war durch die früheren Verabredungen anerkannt.
Ein neuer Geſandter kam mit einem donnernden Fer-
man, worin der Großherr ſich als Schiedsrichter zwi
ſchen beide ſtreitende Parteien ſtellt und ſie auffordert,
ihm ihre Grunde vorzulegen damit er nach dem, was
Rechtens, verfahre. Es wurde beſtimmter Befehl
ertheilt, die Feindſeligkeiten ſogleich einzuſtellen, zu
gleich wurde allen Paſchas des Reiches angezeigt, daß
ſie ſich fur jedes Ereigniß bereit halten möchten. Jn
der zweiten Unterredung ſollen alle Schwierigkeit en be
ſeitigt worden ſeyn; die Armee in Syrien wird ihre
Operationen fortſetzen, die Paſchaliks von Acre, Da
maskus und vielleicht auch das von Aleppo werden
unter die Herrſchaft Mehemet Alis geſtellt, der dafür



der Pforte das Doppelte der bisherigen Paſchas be
zahlt. Dieſes Abkommen iſt im Grunde eine Zerſtuücke
lung des Reiches, die Gründung eines neuen Staats
im Staate, einer neuen Macht, mit der man über
den Beſitz einer Provinz unterhandelt. Es iſt ein gro
ßer Schritt, den der Paſcha gethan hat. Daß der
bloße Reiz des Geldes die Pforte zu dieſer Abtretung
bewogen habe, iſt nicht glaublich. Der Divan will
die Kräfte des Paſcha zerſplittern, um ihn im guünſti

en Augenblick deſto
önnen.

vortheilhafter angreifen zu

Bekanntmachungen.
Zum öffentlichen nothwendigen Verkaufe des den

Erben der hierſelbſt verſtorbenen Ehefrau des Muhlen-
meiſters Chriſtian Muüller, Jdhanne Char-
lotte geb. Graßhoff, zugehörigen hierſelbſt in der
Borngaſſe sub No. 885. belegenen Wohnhauſes nebſt
Zubehör, welches nach Abzug der öffentlichen Laſten und
Abgaben auf 347 Thlr. 6 Sgr. abgeſchatzt worden iſt
und zur Anmeldung und Nachweiſung der aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Real- Anſprüche, ſteht
ein Termin auf

den 8. Mai d. J.,
des Vormittags um 9 Uhr,

an hieſiger Gerichts- Stelle vor dem ernannten Depu
tirten Herrn Landgerichts Rath Gneiſt an, wozu
alle beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige, ſo wie die
anbekannten Realgläubiger und zwar letztere bei Ver-
meidung der Präcluſion gegen den neuen Beſitzer, hier
durch eingeladen und aufgefordert werden.

Eisleben, den 31. Januar 1832.
Königl. Preuß Land Gericht.

Grabe.
e

Bekanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gemacht daß der Termin

zum öffentlichen Viehverkaufe den 17. Februar er. im
Rabatzzer Richtergute aufgehoben worden iſt.

Halle, am 13. Februar 1832.
Heinsdorf,

Ger. Amts Actuar,
V. C.

Verkauf von Siedegerechtigkeiten, Soo-
lengätern und Ackergrundſtückeſn.

Die Geſchwiſter von der Muelbe zu Braun
ſchweig beabſichtigen

1) das halbe hieſige Koth oder Siedegerechtigkeit
zum Pfannhaken, kleines Koth mit 36 Zober Ge
rente,

5

O) vier Pfannen deutſch,
8) drei und eine halbe Pfanne Gutjahr, hieſiges
4) ein halbes Nöſel Hackeborn Soolengut,
5) ein und eine halbe Hufe Acker in Böliberger

Mark
durch Licitation zu verkaufen. Beauftragt, auf dieſe
Verkaufsgegenſtände bieten zu laſſen, erſuche ich die
Kaufliebhaber ſich

den 5. März dieſes Jahres,
Vormittags um 10 Uhr

in meiner Schreibſtube, Ranniſche Straße No. 536.
hierſelbſt, einzufinden und unter den bekannt zu machen-
den Bedingungen zu bieten.

Halle, am 11, Februar 1832.
Der Juſtiz-Comwmiſſar

Mänicke.
We

77

Haus verkauf.
Das den Erben des hieſelbſt verſtorbenen Profeſſor

Kaulfuß zugehörige, in der großen Steinſtraße
sub No. 167. belegene, im beſten baulichen Zuſtande
befindliche Haus, in und bei welchem ſich 16 Stuben,
größtentheils tapezirt, mehrere Vorſaäle, Kammern,
Auditorium, Speiſekammer, Kuüche, Waſchhaus, Roll-
haus, Scheune, mehrere Stallgebäude, Bodenraum,
3 Wagenremiſen, 2 Keller, Brunnen Einfahrt und
Garten befinden ſoll im Wege der Licitation verkauft
werden.

Die Kaufliebhaber werden eingeladen in der
Schreibſtube des Unterzeichneten, Ranniſche Straße
No. 536. hieſelbſt

den 24ſten dieſes Monats,
Nachmittags um 3 Uhr,

unter den bekannt zu machenden Bedingungen auf die
ſes Haus mit Zubehör zu bieten.

Halle, den 6. Februar 1832. W
Der Juſtiz -Commiſſar

Mänicke.

Garten und Hausverkauf.
Der zu dem Nachlaß des Hrn. Profeſſor Kaulfuß

gehörige, hieſelbſt vor dem obern Steinthore an dey
Chauſſee belegene, im Hypothekenbuche der Weinberge
sub No. 7. eingetragene Garten, ſoll mit den darin
vorhandenen Gebaäuden, in welchen ſich 6 Stvpben,
Kammern, Gewächshaus, Küchen, Pferdeſtall, Re
miſen, Bodenraum befinden, durch Licitation verkauft
werden. Die Gebäude ſind zum Theil neu erbauet und
befinden ſich in gutem baulichen Zuſtande. Der Garten
von 43 Morgen Flacheninhalt, deſſen Anpehmlichkeiten
durch ſeine Lage und 2 erſt vor einigen Jahren an den
geeigneteſten Stellen erbauete Gartenhäuſer erhöht
worden, iſt in der beſten Cultur und enthält bei einer
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geſchmackvollen Anlage die edelſten Obſtſorten und eine
Menge zur Zierde dienende ſeltenere Gewächſe. Die
Licitation auf dieſes Grundſtück ſoll

n den 25ſten dieſes Monaes,
Nachmittags um 3 Uhr,

in der Schreibſtube des Unterzeichneten unter den be
nut zu machenden Bedingungen geſchehen und nerden

die Kaufliebhaber dazu eingeladen.
Halle, den 6. Februar 1832.

Der Juſtiz-Commiſſar
Mänicke.

Bekanntmachung.
Die Erben des verſtorbenen Oeconomie-Commiſſa-

rius Hrn. Brand zu Trotha bei Halle beabſich
tigen, die von demſelben hinterlaſſenen Grundſtücke öf
fentlich an den Beſtbietenden zu verkaufen daher denn
Kaufluſtige geladen werden in dem auf

den 12. Marz d. J.
Nachmittags 2 Uhr,

in dem Brandſchen Hauſe zu Trotha anberaum-
ten Licitations- Termine ſich einzufinden und unter den
alsdann dekännt zu machenden Bedingungen ihre Ge-
bote abzugeben.

Die zu verkaufenden Grundſtücke beſtehen aus
1) einem großen zweiſtöckigen Wohnhauſe (unten

maſſiv), worinnen 10 Stuben, 1 Saal, 12 Kam-
mern, 2 Küüchen, 2 Keller und 1 großer Boden;

2) einem kleinen einſtöckigen Wohnhauſe mit 2 Stu-
ben 2 Kammern 2 Kuüchen und Bodenraum;

3) einer Gartenwohnung mit 4 Stuben
4) zweien Scheunen, wovon die größere 800 Schock

und die kleinere 250 Schock Getreide faßt;
5) 2 Pferdeſtällen 2 Schuppen, 1 Wagenremiſe,
12 kleinern Ställen und 3 Böden;
6) einem im beſten nutzbaren Stande befindlichen

Goarten, circa 9 Morgen groß.
Sämmtliche Gebäude befinden ſich in gutem baulichen
Stande und ohne unmittelbare Nachbarſchaft anderer
Gebaäude.

Die günſtige Lage dieſer Beſitzung, J Stunde von

Halle, morgenwarts dicht an der Magdeburg Leipzi-
ger Chauſſee und abendwärts an der Saale, machen ſiefae kaufmänniſche Unternehmungen, inſonderheit wegen

der großen Böden für das Getreidegeſchaft vorzüglich
geeignet. Seit einer Reihe von Jahren iſt von dem
verſtorbenen Beſitzer nicht allein eine ſehr blühende Ta-

bagie betrieben, ſondern auch ein bedeutender Mieth-
zins fur Schätdbö den Sommerlogis, ſo wie fur ein
zelne Theile des Obſt und Gemüſegartens bezogen
worden.

Uebrigens ſind die Brand ſchen Erben nicht abge
neigt einen beträchtlichen Theil der Kaufgelder hypo
thekariſch darauf ſtehen zu laſſen.

Wettin bei Halle, den 24, Januar 1832.
Der Juſtiz-Commiſſarius Bertram,
im Auftrage der Brandſchen Erben.

Freiwillige Verſteigerung.
Jm Jägerſchen Hauſe und Gehoöfte allhier ſollen

allerhand bewegliche Gegenſtände, namentlich Wagen
und Acker-Geräthe, Meubeln und Hausgerathe, Por-zellain und Glas Waaren, Küchengeräthſchaften allex
Art, an Kupfer, Zinn und dergleichen, altes Schreibe
und anderes Pock Papier, alte Rhein Weine, Blu
men in Töpfen Bucher belletriſtiſchen, chemiſchen und
öconomiſchen Jnhalts, auch ſonſt Gegenſtände mancher-
lei Art, gegen ſoſortige baare Zahlung, vom 21, jetzigenMonats Dienstags, an, öffentlich verſteigert werden
und es werden

den 21. jetzigen Monats
hauptſächlich eine Chaiſe, ein Schlitten, Wagen Ge-
ſchirre und uberhaupt zur Landwirhſchaft gehörige Stü
cke, auch eine Partie GrenzSteine,

den 22. und 23. j. M.
Meubeln und Hausgeräthe, Porzellain und Glas-
waaren, Küchen Geräthſchaften, alte Rhein Weine,
Biumen,

den 24, Freitogs,
Schreibe- Tiſche, Doppelpult und allerhand Comptoir
Utenſilien, 15 Cinr. Schreibe-Makulatur und anderes
gutes Pack- Papier feil geboten.

Kaufluſtige werden geladen, ſich an den angezeigten
Tagen, des Morgens vor halb neun Uhr am Orte ein
zufinden, der Bekanntmachung feſtgeſtellter Bedingun
gen auch behufiger Verhandiungen ununterbrochen bis
gegen Abend funf Uhr gewärtig zu ſeyn.

Zörbig, am 13. Februar 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Franz Theodor Schröter.

Bekanntmachung.
Jn Auftrag des Königlichen Oberbergamtes zu

Halle ſollen die auf den Königlichen Sandſteinbrü-
chen und deren Ablagen zu Siebigkerode im
Manngsfeldiſchen und zu Rothenburg an der Saale
liegenden dem Fiskus zugehörigen, nicht unbedeuten-
den Beſtände an Muhlenſteinen, Steinmetzwaaren und
Quaderſteinen durch mich an den Meiſtbietenden öffent-
lich verſteigert werden. Es werden zu dieſem Vehughee

a) für den Siebigkeröder Bruch
der 26. Marz dieſes Jahres

und nach Befinden der folgende Tag,

S

B. e m



für den Rothenburger Brüch und die zuge-
hörigen dicht an der Saale befindlichen Ablagen

9) zu dem Verkaufe der Mühlenſteine
der 29. März dieſes Jahres und

4 D zu dem Verkaufe der Steinmetzwaaren und Qua
derſteine, von welchen letztern überhaupt in dem
Sjebigkeröder Bruche nichts vorhanden iſt,

der 11. April dieſes Jahres
n und folgende Tage
als Termine feſtgeſetzt.

Zur Nachricht fur Kaufluſtige bemerke ich zugleich,
daß die Mühlenſteine und Steinmetzwaaren einzeln, die
Quadern aber in Partieen von 25 bis 100 Stuück aus-
geboten werden und daß diejenigen Licitanten, welche
nicht ganz ſicher bekannt ſind, nach erfolgtem Zucſchlage
ſogleich den vierten Theil ihres Gebotes baar zu eriegen
haben. Die übrigen Bedingungen bei dieſer Verſteige-
rung werden in den Terminen ſelbſt bekannt gemacht
werden.

Wettin, am 11, Februar 1832,
Der Bergamtsregiſtrator

Herzog

Holz verkauf.
Montag den 20. d. M., fruüh 10 Uhr, ſollen im

hieſigen Königl. Bergholze, am Sandwege, eine
Quantität Eichen auf dem Stamme öffentlich verſtei-
gert, und die Bedingungen vor dem Termine bekannt
gemacht werden.

Petersberg, den 13. Februar 1832.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberforſter.

a Die Gebruder Poöſchel aus Böhmen
ſind mit einer Sendung ſehr ſchöner Bett und
Flaumenfedern hier angekommen und verkaufen
um ganz billige Preiſe.

Jhr Logis iſt im Schwarzen Adler vor dem
Steinthore.

Jm Auftrage des Königl. Hochlöbl. 19ten Jnfan
terieRegiments, ſollen Donnerstags den 28. Febr. c.,
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von
2 bis 5 Uhr, eine bedeutende Menge in Gebrauch gewe
ſener Militair Bekleidungsſtücke von Tuch, gegen
gleich baare Bezahlung, im Hofe des hieſigen Rathhau
ſes, öffentlich verſteigert werden.

Halle, den 18. Februar 1832.

Eine große Quantität gutes Auenheu iſt in Centnern
billig zu verkaufen iHalle. ufen im Gaſthofe zum ſchwarzen Baäar in

e

Jch Unterzeichneter habe zum Andenken der jetzigen
Prüfungszeit eine Denkmunze von Zinn angefertigt,
von welcher das Stück 1 Sgr. 3 Pf. koſtet. Die Hälfte
des Erloöſes habe ich fur den Wohllöbl. Hulfsverein zum
Vertheilen an Nothleidende Arme beſtimmt, von der
andern Hälfte aber ſollen die Koſten zu den nöthigen
Materialien beſtritten werden.

Da vielleicht ein kleines Andenken Jedem, der der
gleichen von anderen Zeitereigniſſen aufbewahrt, nicht
unwillkommen ſeyn wird, ſo hoffe ich jetzt deſto mehr,
um des guten Zweckes wegen, auf einigen Erfolg.

Den Verkauf derſelben hat Hr. Nortzzel in der
Schmeerſtraße unentgeidlich übernommen.,

Halle, den 14. Februar 1832.
Sänger, Graveur.

Bekanntmachung.
Mein vorgerucktes hohes Alter nöthigt mich, den

eignen Betrieb meiner Oeconomie aufzugeben und ver
anlaßt mich, mein hierſelbſt sub No. 416, am kleinen
Berlin belegenes Haus nebſt Zubehör, ehedem der Gaſt
hof zum goldenen Stern, es enthalt ein an der
Straße belegenes, mit 10 Stuben, 9 Kammern, 2
Alkoven, 3 Kuchen, 3 Kellern und Bodenraum verſehe
nes Wohngebäude, und einen von den dazu gehörigen
Gebäuden eingeſchloſſenen ſehr geräumigen Hof und
Garten von welchen erſterer das Seitengebäude zur
rechten Hand, 3 Stuben 3 Kammern, 3 Küchen und
Bodenraum, das erſte Seitengebäude linker Hand, 2
Stuben, 1 Saal, 1 Kammer, 1 Küche, Waſchhaus,
1 Pferdeſtall zu 4 Pferden und Bodenraum enthalt,
an dieſes ſich aber Gebäude zur Stallung von 33 Pfer-
den, Remiſen, Getreidemagazine, 1 neue, maſſive
Scheune, 1 andere dergleichen, 4 Schweineſtalle, meh
rere Schuppen mit vielen großen Boden anſchließen
außerdem hat das Haus Brunnenwaſſer und doppelte
Einfahrt am kleinen und großen Berlin, da in dem
deshalb angeſtandenen Verkaufstermine mir ein genü-
gendes Gebot nicht gethan worden auf 3 oder 6 hin-
tereinander folgende Jahre zu verpachten, oder auch
von Oſtern oder Michael d. J. an einzeln zu vermiethen.

Pacht- oder Miethsliebhaber haben ſich ohne Ein-
miſchung von Unterhandlern unmittelbar an mich
ſelbſt zu wenden.

Halle, am 12. Februar 1832.
Der Oeconom

Johann Chriſtoph Hänert.

Ein Mädchen aus einer anſtändigen Familie, wel
ches im Rechnen und Schreiben nicht unerfahren iſt,
wunſcht jetzt oder zu Oſtern in einem anſtändigen Hau-
ſe als Ladenmädchen Condition zu bekommen. Das Wei
tere iſt zu erfahren am Martinsberge No, 1556.



Bei C. Plahn in Berlin iſt erſchienen
Vollſtändiges Worterbuch zu der neueſten Aus
gabe der Pharmacopoea borussica, ſo wie

auch zu der Aten Ausgabe und ihrem Anhange.
Furrangehende Aerzte, Wundarzte und Apothe
ker ausgearbeitet von A. W. Lindes. Lexicon
Format. Preis 1 Thlr.

Der Verfaſſer hat in obigem Werke nicht blos die
verſchiedenen Bedeutungen eines jeden in den vorerwaähn-
ten Ausgaben der Pharmacopöe vorkommenden Workes
ausführlich angegeben und durch Beiſpiele nachgewie-
ſen, ſondern auch die zahlreichen in denſelben enthaltenen
botaniſchen, chemiſchen, mediciniſchen, pharmaceuti-
ſchen, phyſikaliſchen und zoologiſchen Kunſtausdrucke wiſ
ſenſchaftiich erklärt, durch Beiſpiele erläutert und mit
großem F eiß dem Werke überhaupt noch ſo manche will-
kommene Zugaben verliehen wodurch es ſich denn nicht
blos Anfängern, ſondern auch einem Jeden den die
Pharmacopöe angeht, als unentbehrlich erweiſen
wird.

So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen
des Jn und Auskandes, in Halle bei Schwetſch
ke und Sohn zu haben:

Vollſtandigſtes Kuchen Zettel Buch
auf alle Tage des Jahres far Mittag und Abend mit
Berückſichtigung der Jahreszeiten. Herausgegeben von

SSbovphie Wilhelmine Scheibler,
geb. Koblanck.

Taſchenformat, ſauber geheftet 15 Sgr.
(Berlin, 1832. Verlag der Buchhandlung von

C. F. Amelang.)
Was werden wir heute eſſen? iſt eine Fra-
ge, die in ſtädtiſchen wie in ländlichen Haushaltungenſo häufig gehört wird und bei allen vorhandenen Vor-

räthen in der Speiſekammer möchte doch wol ſo manche
Hausfrau oder Wirthſchafterin für den Augenblick in
Verlegenheit ſeyn, was fur Gerichte ſie eben auf den
Tiſch bringen ſoll. Es werden daher alle Diejenigen,
welche fur dieſes ſo weſentliche Bedürfniß des menſchli
hen Lebens zu ſorgen haben das hier angezeigte Kü-
chen-Zettel- Buch mit um ſo freundlicherm Dank
aufnehmen, als die Verfaſſerin deſſelben ſich ſchon durch
ihr, zufolge wiederholter ſtarker Auflagen durch ganz
Deutſchland verbreitetes, Allgemeines deutſches
Kochbuch rühmlichſt bekannt gemacht hat, in welchem
auch die Zubereitung der in dem Kuchen Zettel Buch
aufgeführten Speiſen ausführlich enthalten iſt. Ein
bequemes Format, verbunden mit einem gefälligen
Aeußern, und dabei ein verhältnißmäßig überaus billi-
ger Preis, machen dieß für jede Haushaltung ſo nützliche
Buch noch empfehlenswerther

Schaaf Verkauf.
100 Stuck Schaafe, ſehr geſundes Vieh, größten

theils Zibben, zur Fortzucht, ſind bei wir nach der
Schur oder auch von jetzt an abzulaſſen und können täglich
in Augenſchein genommen werden.

Löbejuün, den 11. Februar 1832.
Gottlob Jänicke jun.

Jagdverpachtung.
Es ſoll auf den 1. März, Vormittags 10 Uhr, die

Gottenzer Jagd auf dem Rittergute zu Loch au an
den Meiſtbietenden auf 3 Jahr verpachtet werden.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben in Falſebei C. A. SHwecrſchee uns r t
Dr. Aug. Schulze's Anweiſung zur

Lackirkun ſt
und zum Oelfarben Anſtrich.

Oder gründliche und ausführliche Anweiſungen, alle Ar
ten Oel, Weingeiſt, Lack-, Copal, Bernſtein- und
andere Firniſſe auf das Beſte, nach den vorzüglichſten,
neueſten Recepten zu bereiten ſolche auf die verſchiede
nen Gegenſtände, als Holz, Metalle, Leder, Horn,
Papier, Pappe, Zeuge, Gemaälde, Kupferſtiche,
Glas c. gehörig aufzutragen, zu trocknen, zu ſchleifen,
zu poliren und ihnen Glanz zu verleihen mancherlei
Holzarten zu beizen u. a. m. Für Maler, Lackirer, Le
derarbeiter, Jnſtrumentenmacher, Tiſchler, Drechsler,
Horn und Knochenarbeiter, Buchbinder, Papparbei
ter, Eiſen und Stahlarbeiter, Zinngießer, Klewpner,
Maurer, Steinhauer, Sattler, Wagenmacher c.

2te Auflage. Preis 20 Sgr.
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben

erſchienen und in allen Buch handlungen zu haben, in
Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn

Raucourt de Charleville's Kunſt,
gute Moörtel zu bereiten

und vortheilhaft anzuwenden. Oder allgemein praktt-
ſche, in jedem Lande anwendbare Methode zur Fabri
kation der beſten und wohlfeilſten Katke, Cemente und
Moörtel. Für Fabrikanten, Speculanten, Entrepre-
neürs, Verwaltungebeamte, Baudirectoren, Kriegs
baumeiſter, Brücken- und Chauſſeebaumeiſter Bau
conductoren und Baueleven, Woſſer- und Landbaumei-
ſter, Maurermeiſter und alle Hauseigenthumer die
bauen oder repariren kaſſen, mit Beruckſichtigung jedes
Einzelnen. Nach der zweiten franzöſiſchen Original
ausgabe uüberſetzt von F. J. Hartmann. Mit Ab-

bildungen. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.
Ein wahrhaft ciaſſiſches Werk, das insbeſondere

dem praktiſchen Baumeiſter nicht genug empfohlen wer-
den kann.

M

Beilage
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Beilage zu Ne 14. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.

Frankreich.Paris, d. 8. Febr. Geſtern wurde vor den Aſ
ſiſen der Prozeß der Gazette, der Revolution
und des Courrier de l'Europe (vgl. d. vor. Nr.
d. K.) verhandelt die Defenſoren waren die drei be.
ruühmten Advokaten Mauguin, Hennequin und
Berryer. Um 8 Uhr Abends erfolgte der Spruch
des Schwurgerichts, wonach die drei Redakteurs der
genannten Blätter, die HH. v. Genoude, Thou-
ret und Leduc, jeder zu dreimonatlicher Gefängniß-
und 3000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt wurden.

Die in Folge der Ereigniſſe des 2. Februar verhaf-
teten Perſonen ſind faſt ausſchließend Fremde, kaum
der ſiebente Theil gehört der Pariſer Bevölkerung an.

Der Temps enthält folgende Ueberſicht der Bud-
gets der vier Haupt Epochen Frankreichs in dieſem
Jahrhundert: I. Republik. Jahr XI. (1801).
Drei Konſuln. (Conſtitution vom Jahre VIII.) 115
Departements und 8 Miniſterien, Geſammtſumme der
Ausgaben 501,500,000 Fr. Staatsſchuld 66 Millio-
nen Fr. II. Kaiſerthum. 1811. Napoleon,
Kaiſer der Franzoſen 130 Departements, 11 Mini-
ſterien: Geſammt Ausgaben 960,000 000; Staats-
ſchuld (Holland mit 36 Millionen mit einbegriffen)
148 Millionen. III. Reſtauration 1821. Lud-
wig XVIII. König von Frankreich (ortroyirte Char
te von 1814) 86 Departements, 7 Miniſterien Ge-
ſammt- Ausgabe 875,170,551 Fr. öffentliche Schuld
313 Millionen. IV. 1831. Ludwig Philipp,
König der Franzoſen (Charte von 1814, im
Jahre 1830 revidirt) 86 Departements 8 Miniſte-
rien. Geſammt Ausgabe 1,233,000,000 Fr. Staats-
ſchuld 340 Millionen.

Jtali e n.Bologna, d. 31. Jan. Der Ober-Befehls-
haber der Kaiſerl. Königl. Armee in Jtalien, Graf
Radetzki, hat am verfloſſenen Sonntag Abends Bo-
logna verlaſſen, und iſt nach Mailand abgereiſt. Es
befinden ſich gegenwärtig hier folgende Kaiſerl. Königl.
Truppen Die Jnfanterie- Regimenter Graf Albert
Giulay und Luxem, drei Eskadrons Kavallerie, zwei
vom Regiment Kaiſer Ehevauxlegers und eine vom
Regiment König von Baiern eine Batterie Congre-
viſche Raketen und eine gewöhnliche Feldbatterie. Die
Papſtlichen Truppen beſtehen aus zwei Grenadier-
Bataillonen und zwei Bataillonen Jager, zwei Eska
drons Dragoner, einer Artillerie Kompagnie, einer
Kompagnie Fuhrweſen, einem Detaſchement Karabi-
niers theils zu Fuß, theils zu Pferd. Dieſe ſowohl
Oeſterreichiſche als Päpſtliche Truppen ſtehen unmit-
brty unter den Befehlen des Generals Baron Hra

Einem im Diario di Roma befindlichen Pri-
vatſchreiben aus Forli zufolge, ſollen die Schuſſe,
welche am 21 Jan. daſelbſt kurz vor der Ankunft des
Kardinals Albani gefallen ſind, und zu den blutigen
Auftritten Veranlaſſung gegeben haben kein Werk
des Zufalls, ſondern der Bosheit geweſen ſein. Die
Buürger von Forli hatten ſich namlich in Schaaren von
15 bis 20 Perſonen gebildet und eine derſelben ging
den Papſtlichen Truppen entgegen, und fing an, ſie
zu verſpotten. Doch blieb Alles ruhig bis zum Ave
Maria; dort merkten erſt die Truppen, daß es auf
eine Verratherei abgeſehen ſei. Es wurde hier und da
bald aus einem Fenſter, bald aus einem Keller auf ſie
geſchoſſen. Man fand einen Mann unter einem Pul-
verfaſſe verſteckt endlich verſuchten es einige Haufen,
zehn Gefangene den Paäpſtlichen Truppen zu entreißen.
Dieſes brachte die Soldaten in Wuth: ſie feuerten leb
haft in verſchiedenen Straßen, wodurch mehrere Ein
wohner getödtet wurden aber auch vier Soldaten
wurden in dieſem Gefecht erſchoſſen. Es ſcheint (ſagt
jenes Schreiben) die Abſicht der Rebellen geweſen zu
ſeyn, die Truppen in die entfernteſte Stadtviertel zu
locken, und ſich indeſſen des Artillerieparks zu be
maächtigen, was jedoch nicht gelungen iſt.

Sh ovil er g.
Jn Großtreben, im Kreiſe Torgau, kam am

5. Februar die Cholera zum Ausbruch.
Von Sunderland wird unterm 5. Febr. fort

waährend der eine Cholerakranke als im Reſt ſeyend
aufgefuührt. An demſelben Tage erkrankten in New
caſtle 4, ſtarb 1, genaſen 5, Beſtand 16. Jn Ga-
teshead 1, ſtarb 1, genaſen 2, Beſtand 2. Jn
Shields 4, genaſen 7, Beſtand 64. Jn Schottt-
land nimmt die Cholera ſehr uüberhand ſo erkrank
ten am 4. Februar in Muſſelburgh 13, ſtarben 9, ge
naſen 8, Beſtand 90. Die Cholera ſcheint auch
in Edinburgh heftiger um ſich zu greifen, und
man will bis jetzt bei jedem der einzelnen Falle die
Anſteckung auf das Unzweideutigſte nachweiſen können.

m

Bekanntmachungen.
Zwei noch ganz brauchbare Ackerpferde ſtehen veran

derungshalber zum billigen Verkauf auf dem kleinen
Berlin beim Oeconomen Hänert.

Einen Lehrburſchen aus der Stadt oder vom Lande,
ſucht der Tuchbereiter Dölitzſcher, kleine Brauhaus-
gaſſe No. 373.



Vorſtellungen und Briefe aller Art werden ausge
fertigt und ſchön geſchrieben in No. 175. große Stein-
ſtraße im Hauſe der Wittwe Werner im 2ten Stock.

Ein OeconomieVerwalter mit den beſten Zeugniſ-
ſen verſehen, wunſcht jetzt oder auf kommende Oſtern ein
Unterkommen. Näheres weiſet nach die Expedition
dieſer Zeitung.

Drei ſtarke Zug- und zwei Reitpferde, ſämmtlich
fehlerfrei, ſind der Ueberzahl wegen zu verkaufen, auf
dem Rittergute Quetz bei Zörbig.

Freunde und Bekannte lade ich auf den 19. d. M.
zu einem Pfannkuchenfeſte ergebenſt ein.

Löbejün, den 14. Februar 1832.
Rudolph Gallrein.

Bei C. F. Plahn in Berlin iſt erſchienen und
bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle zu
haben

Preußiſche Pharmacopöe
Funfte Ausgabe.

Ueberſetzung der lateiniſchen Urſchrift.
Preis 1 Thlr. 223 Sgr.

Anzeige der milden Gaben, ſo für die Ar-
men-Speiſe- Anſtalt und Krankenſuppe

erhalten:
Von Hrn. Fleiſchermeiſter Kegel, Fleiſch in die

Krankenſuppe, von Hrn. R. G. B. S. in Neukir-
chen z Scheffel Erbſen, z Schfl. Linſen, 25 b Rinds-
talg und 6 Brode. Von Gottl. Schaaf aus Canena,
1 Schfl. Kartoffeln, 4 Erbſen, 3 Metzen Gerſtenmehl,
die Gemeinde Eismannsdorf 1 Scheffel Erbſen,
1 Schfl. Mehl, 10 Säcke Kartoffeln. Die Gemeinde
Bennſtedt 27 Schfl. Kartoffeln, 3 Schfl. Mehl,
1 Schfl. Bohnen 1 Wurſt. Die Gemeinde Pla-
neng 9 Schfl. Kartoffeln, 1 Schfl. Erbſen, 1 Schfl.
Bohnen, 3 Metzen Mehl. Ung. 6 Schfl. Kartoffeln, 2
Schfl. Roggen, 2 Schfl. Gerſte, 1 Schfl. Gerſte,, 1
Schfl. Er bſen. Hr. Fleiſcherm. Chriſt. Pfeiffer auf dem
Schlamm ſchenkte 31 Pfd. Kalbfleiſch und 10 Pfd.
Rindfleiſch fur die Kranken Hr. Fleiſchermeiſter Gottl
Schliack ſandte Fleiſch in die Krankenſuppe. Ung.
2 Säcke Kartoffeln, 1 Sack Erbſen, 1 Stuck Speck.
Ung. aus Bennſtedt 1 Fuhre Kartoffeln. Von
Reinsdorf bereits fruher noch, 15 Sack Erbſen.
Noch bemerke ich, daß das, was im vorigen Blatt von
der Gemeinde Dammdorf erhalten angezeigt, ſolches
die Gemeinde Ammendorf übergeben hat. Fur Al-
kes im Namen der Armen Dank.

L. Bergener.

10

Fonds- und Geld Cours.

Berlin, S Pr. Cour. vo Pr. Cour.
e 1852. Br. G. Br. G.St. Schuldſch. 4 94 934ſOſtpr. Pfandbr.ſ 41 99
Pr. Engl. Anl. 185 102 1o1aPomm. Pfandbr. 41053 105

do. 225 I01z Kur u. Nm. do. 4106 105
Pr. Engl. Ob. 504 88z873Schleſiſche do. 4106
Km. Ob. m. l. C. 4 93 rückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do 4 93 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob. 4 953 95 Zinsſch. d. Km. 59
Königsb. do. 4 94 do. do. d. Nm. 59
Elbing. do. 45 94 Holl. vollw. D. 183
Danz. do. in Th. 35 Neue dito 193 183
Weſtpr. Pfob. A. 4 97396, Friedrichsd'or 135 135Gr. Hz. Poſ. do. 984 Disconto 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, d. 14. Februar.
Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis 1 thl. 27ſgr. 6.pf.
Roggen 1 10 12 16 32Gerſte 22 6 2828 9Hufer 17 6 22 2 6Rüböl, die Tonne von 2 Centner 18 thlr.

Nordhauſen, d. 11, Februar.
Weizen 1thl. 23 ſgr. pf. bis 2 thl. 3 ſgr. pf,
Roggen 1 16 2 o 9Gerſte 2 29 129Hafer 218 924 9Rüböl, der Centner 10 thl.
eeinöl, 103 thl.

Magdeburg, d. 13. Februar. ((Nach Wiepeln).
Weizen 42 45 thl. Gerſte 25 26 thl.
Roggen 36 Hafer 175 19

Quedlinburg, den 7. Februar. (Nach Wispeln),
Weizen 43 thl. Gerſte 25 thl.Roggen 36thl. Hafer 17 thl.Rüböl, der Centner 10 thl.

Leinöl 115
Nach Dresdner Scheffel,
Leipzig, d. 11, Februar.

Weizen 4 thl. gr. bis 4 thl. 4 gr.
Roggen 3 2 83 e 4Gerſte 1 18 1 220Hafer

Rappsſaat 4 12 4 216W. Rübſen 4 12 5 4 14S. Rübſen 3 2 3 4Oel, die Tonne 18 6



Außerordentl. Beilage zu Nr. 14. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera- Blatt. W 10.
(Narh amtlicher Mittheilung.)

A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand

Vom 6. Jan. bis 12. Febr. Mittags 330 168 142 20

Vom 12 13. J 2 3 1913 14. 2 1 2 1814 15. S 10 3 6 19Ueberhaupt 346 174 153 19
Darunter Militaitr 7 2 5

B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

Tag Seere
der terbeNo. Name Alter. Stand. Wohnung. Erkran tag.

kung.

e X. à n.—XC:ÖÄ oeencCüc]ttrn eu 169 Niemann, Luiſe 50 Jahr Drehorglerfrau Is Lazar. 600) 10. Febr. 11. Febr.
170 Naumann 60 Witwe 287 12. 13.171 Venediger, Johanne 73 Sralzſiederwitwe 650 18.
172 Keim, Carl (nachträgl. gem.) 2 Knabe 1452 3. 6.173 Deybald 44 NMaurergeſellenfrau 876 14. 14.174 Dorfler 78 Frau PPetersb. 1389] 15. l 15.

Berichtigun g.
Jn dem in Nr. 9. des Cholera Blatts enthaltenen Verzeichniß der Geſtorbenen iſt sub Nr. 168. bei Adolph Salz mann

unter der Rubrik: Stand ſtatt „Handarbeiter“ zu leſen „Geweſener Oeconom.“

Bekanntmachung.
Das fernere Verzeichniß die bei dem Hülfs- Verein vom 7. bis 13. Febr. eingegangenen

Beiträge betreffend.
Durch den Hrn. Prof. Blanc: 94 Thlr. Cour. 2 Ducaten und ein halber Louisd'or.
Durch den Hrn. Prof. Blaſius: v. L. 10 Sgr. v. O. 5 Sgr.

3) Durch Hrn. Böhme sen. v. E. 4 Thlr., v. G. 2 Thlr., d. G. 1 Thlr., v. L. F. S. 15 Sgr., v. S.
15. Sgr. v. Ung. 10 Sgr., v. Ung. 10 Sgr., v. Th. 5 Sgr. Der Herr hat uns bis jetzt geholfen, er wird
auch weiter helfen W. Hor. 10 Sgr.

4) Durch den Hrn. Juſtizrath Dr. Dryander: v. A. 3 Thlr. v. einem Wohlthater in Eisleben 25 Thlr.
5) Durch den Hry. Stadtrath Dürking: v. C. R. W. 5 Thlr. Gold, v. H. 5 Thlr. B. sen. 2 Thlr., St.

1 Thlr. 10 Sgr., A. W. 20 Sgr., Z. 1 Thlr., v. Ung. 1 Thlr. H. W. 1 Thir., von Schulpforta durch Hrn.
Prof. Jacob daſelbſt 12 Thlr.

6) Durch den Hrn. Profeſſor Friedländer: v. L E. 1 Thlr., v. R. G. K. in Schlieben 3 Thir., v. Hrn. Prodſ
Schöne daſelbſt 2 Thlr., v. Hrn. Rent Amtmann Hörichs daſelbſt 1 Thir.



7) Durch den Hrn. Dr. Guticke: v. K. F. St. 10 Thlr v. F. B. v. d. R. 4 Thlr., v. F. v. S. 1 Thlr.,
v. Hrn. Prof. Raabe 1 Thlr. v. D. v. A in B. 20 Thlr.

8) Durch den Hryu. Rev. -Com. Hammer: bei der frohen Feier eines Zweiundſiebenzigers am 6. Febr. wourde von
K. geſammelt 3 Thlr. 5 Sgr. v. V. 1 Thlr. v. U. 2 Thir., v. Bmm. 20 Sgr. v. Txdf. 10 Sgr. v. Pf.
1 Thir., v. Sch. 1 Thlr. v. C. H. 2 Thlr. v. W. 7 Sgr. 6 Pf. v. M. 1 Thlr. v. B. 10 Thlr. v. C. F.
1 Thlr. Ung 3 Thlr.

9) Durch den Hrn. Dr. Harsleben: v. Ge. G. 2 Thlr. v. d. Gemeinde zu Schiepzig 10 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.,
v d. Gemeinde zu Cölme 2 Thlr. 20 Sgr. v. H. R. 2 Thlr.

10) Durch den Hrn. Rev. Com. Hedler: v. Ung. 10 Thlr. Dr. W. 2 Thlr. v. Garthauß 10 Sgr. v. Ung.
1 Thlr. v. B. d. 10 Sgr., v. Fr. ch 15 Sgr. v. d. Geſchwiſt. Bf. 3 Thlr. v. M. v. B. 2 Thlr., W. D. 2 Thlr.

11) Durch den Hrn. Dr. Hertzberg: aus Erfurt Ung. 15 Thlr. v. Hf. St. G. 3 Thir. v. F. 1 Thlr. v. G.
A. ſch 1 Thir., L. G. R. B. 6 Thlr. Ung. 1 Thlr., v. M. 2 Thlr. Mad. L. 2 Thir.

12) Durch den Hrn. Rev. Com. Korn: v. J. 2 Thlr. v. L. 3 Thlr. v. L. 5 Thir. v. B. 2 Thlr. v. R. A.
D. 3 Thlr. v. H. 2 Thlr. v. C. W. 10 Sgr. v. Ung. 20 Sgr. v. S. M. 3 Thlr.

13) r 3 Wohllöbl. Magiſtrat: von der Königl. Hochl. ten Jager- Abtheilung zu Malmedy 61 Thlr.
11 Sgr.

14) Durch den Hrn. Rev. -Com. Naundorf: v. Ha 15 Sgr. v. Paſtor X. Hilf ſo lange du noch kannſt den
Armen 2 Thlr. v. G. R. M--ch 2 Thlr. v. M. C. 10 Sgr.

15) Durch den Hrn. Prof. Niemeyer: v. H. P. U. 4 Thlr., v. H. G. D. 25 Thlr. v. H. C. G 8 10 Thlr.,
v. F. C. St 3 Thlr.

16) Durch den Hrn. Rev. -Com. Picht: von der Gemeinde Bennewitz 6 Thlr. 20 Sgr., v. Fr. Pr. St. 2 Thlr.,
Ung. 2 Thlr., v. G. R. 2 Thlr. Forkt. St. 15 Sgr. v. We. P. 15 Sgr. v. einer Wohlthäterin 10 Sgr.

17) Durch den Hrn. Rev. -Com. Schmidt: v. M. C. Sch. 1 Thlr. v. Geſchwiſtern Erdmann 1 Thlr. v. R.
O. L. 1 Thlr. v. Prediger Sch. 1 Thlr. v. O. 20 Sgr., aus dem Hauſe No. 1743. 7 Sgr. 6 Pf. v. A. S.
aus Sangerhauſen mit Gottes Seegen begleitet 5 Thlr. Gold.

18) Durch den Hrn. Rev. Com. Schulze: v. T. 10 Sgr., v. S. im Vertrauen Gott wird helfen 10 Sgr. v.
B. 15 Sgr. v. W. 2 Thlr. Ung. 20 Sgr. F. S. 2 Thlr. R. 10 Sgr. v. L. tz 2 Thlr., v. S. 15 Sgr.,

Ung. 7 Sgr. 6 Pf. Ung. durch Dr. M. 1 Thlr. v. L. G. R. M. 2 Thlr., v. U. 1 Thir. v. Monſ. Raap 10 Sgr.
19) Durch den Hrn. Dr. Weber: v. B. 10 Thlr. Ung. 2 Thlr. Ung. 1 Thir., v. E. 15 Sgr. v. M. R. 1 Thlr.,

v. X, Y. Z. 5 Thlr., v. Ung. 3 Thlr. v. Ung. 1 Thlr. 15 Sgr. v. M. aus P. 12 Sgr. Ung. 10 Sgr.
20) Durch den Hrn. Stadtrath Wucherer: v. einer armen Wittwe 20 Sgr. v. L. K. 2 Thlr., v. Hofrath Dr.

Baumann in Dresden 5 Thlr., v. Fr. Sch. in Naumburg 5 Thlr.
21) Bei dem Rendanten Fuß iſt abgegeben: v. U. 2 Thlr. v. K. 25 Thlr., v. B. I. u. S. 15 Thlr. v. Ung.

3 Thlr. v. A. Z. 3 Thlr. v. E. U. 1 Thlr. v. W. B. B. 2 Thlr. v. H. B. 1 Thlr. v. J. in L. 4 Thlr.,
v. S. bei einer kleinen Abendgeſellſchaft 1 Thlr. 15 Sgr. Aus Dankbarkeit gegen Gott fur die Geneſung des
einzigen Sohnes 2 Thlr. v. Z. A. 1 Thlr., v. F. W. Pr. 10 Thlr. von M. U. 2 Thlr. 5 Sgr., v. Kl. 8 Thlr.,
von der Gemeinde Dammendorf 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. v. N. 1 Thlr. von den hieſigen Kellnern Liſton, Ar-
nold, Reinſch, Stahlmann, Hennicke, Werye, Mittreider, Schmidt, Schulze, Heinrich, Scheidding und
Buch 5 Thlr. 5 Sgr., v. Soph. W. .g aus Magdeburg 10 Thlr. durch Herrn Prediger Niemeyer: a) von der
Gemeinde Radewell 5 Thlr. 5 Sgr. b) Ungenannt 2 Thlr. c) von der Gemeinde Bury 2 Thlr. 10 Sgr. ch von
der Fr. Rittergusbeſitzerin Zeiſing daſelbſt 5 Thlr. e) von der Gemeinde Oſendorf 2 Thlr. 15 Sgr. v. Ch.
5 Thlr., v. W. 2 Thlr. v. St. 20 Sgr. von dem Jenaiſchen Fräuleinſtift 25 Thlr. der Antheil aus einer

Spieikaſſe 2 Thlr. Sgr. 10 Pf., fur arme Verlaſſene gern gegeben 3 Thlr. aus der Sparbuchſe des kleinen
Oscar 15 Sgr. durch Hn. M. von einigen Getreideverkäufern 2 Thlr., Ungenannt 15 Sgr. von der W. Kre-
bel aus Lößen 1 Thlr., von der Gemeinde Zwinſchöne 7 Thlr. 15 Sgr. durch W. von der Gemeinde Holleben
32 Thlr. durch den Herrn Juſtitiar Hildebrandt II. Herrn Dr. Eitmüller und Herrn Apotheker Freiberg zu
Delitzſch 40 Thlr. durch den Herrn Kreis Secretair Schwachtmann von der Gemeinde Poplitz 17 Thlr. 5 Sgr.,
durch den Herrn Landrath von Boſe aus Torgau 23 Thir. 12 Sgr. 6 Pf.

Ueberhaupt 52 Thlr. Sgr. Gold
1514 3 Pf. Cour.Außerdem iſt noch eingegangen:

v. M. T. 1000 St. Braunkohlenſteine, v. M. aus P. ein Hemde, Ungenannt ein Paquet Sachen, von P. F.
8 Tuchmützen. v. K. ein Paquet Sachen fur Kranke, Nothleidende und arme verwaiſete Kinder.

Halle, den 14. Februar 1832.
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